
„Volatilia“
Zu den benediktinischen Consuetudines

des Jahrhunderts
Von Semmler, Rom, Collegio Teutonico

ede monastische 5  5 hat die Aufgabe, die Regel aus

zulegen, G61€ erganzen und die herrschenden zeitlichen und örtlichen
Verhältnisse aNnNzZUPDaASSECN. Wie der heutige Gesetzgeber durch e1n  P Ral  s  =
mengesetz“ das Recht 1n seinen Grundzügen festlegt, den Exekutiv=
OTganen aber die Ausführungsbestimmungen überläßt, erganzt auch
die benediktinische consuetudo die Regula Benedicti, legt s1e aus un
sichert 61e zugleich‘*.

In seiner Regula hatte der hl Benedikt seinen Mönchen den enNnu:
von vierfüßiger liere verboten?. Die Frage jedoch, ob auch
Geflügel unter dieses Verbot Fallen ollte, blieb unentschieden. Sie gehört
also 1n den Bereich der „Ausführungsbestimmungen“ ZUT Regula, 1n
den Bereich der consuetudines.

Im Jahrhundert der Mönch i 1n seinem Regel=
kommentar das Verbot des Fleischgenusses für die Mönche atuıch auf die
‚volatilia”“ aus Da doch Geflügel bekanntlich cehr viel köstlicher munde
als das Fleisch vierfüßiger Tiere, meint Hildemar, 6ce1 eben deswegen
den Mönchen TST recht+ verboten, sich diesen Genuß gönnen?®. Hilde:  =
INaTrs Zeitgenosse Hrabanus Maurus dagegen argumentiert völlig anders:
„volatilia“ genießen, Ge1 den Mönchen erlaubt, da die „volatilia”“
dUuS$s demselben Element hervorgegangen selen WI1€e die Fische*, die schon
immer den Hauptbestandteilen der monastischen Kost gehörten. Da:
mit sind die beiden extremen Positionen erreicht: Beide Autoren berufen
sich auf den hl Benedikt, beide aber ziehen aus dem Schweigen des
Gesetzestextes der Regula ber diesen Punkt einen völlig entgegens
gesetzten Schluß.

Vgl Hallinger, Gorze-Kluny (Studia Anselmiana DD d (Rom
51 870—872.)
Regula Benedicti Cap und cCap
Expositio regulae ab Hildemaro tradita, ed e er, ita
et regula patrıs Benedicti 111 (Regensburg S, 409 f J S, 414 fE.;
5.441 ff.; azu Schroll, Benedictine Monasticism reflected 1n
the Warnefrid-Hildemar-Commentaries the ule (Studies in History,
Economics and Public Law, ed by the Columbia University Nr. 478,
Neuyork 1941, 174 f.)
Hrabanus Maurus, De institutione clericorum (Migne ol. 339.)
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Wir haben jedoch 1n dieser scheinbar spezie monastischen Frage
noch eın weiteres Moment beachten. Das frühmittelalterliche Klo=
ster ist der Kristallisationskern einer oft weitausgedehnten Grundherr=
schaft Die Erträgnisse der illae, die Zinsleistungen der Hörigen werden
dem Kloster 1n Naturalien geliefert. Diese Abgaben und Zinse beste=
hen einem nicht geringen Teil aus „volatil  1a .  ia Gt Martin 1n
J ours% Gt Germain=des=Pres®, Staffelsee?, Weißenburg?, Fontanelle®,
Gt Amand!®, Corb  1€-  Ar Lorsch!?, Fulda!s Gt Denis1*, Corvey?>, St Remi
1n Reims1® un Gt vVre Toul117 führen 1n ihren Polyptycha, Brevia
Exempla, Einkünfteverzeichnissen und Urbaren immer wieder „pulli”,
„volatilia“ als großen Posten auf uch Königsurkunden bestätigen die=
sen Klöstern, daß eın Teil der Erträgnisse un Zinse ihrer Grundherrt=
schaft Geflügel bestehe. Schon diese wenigen Hinweise zeigen, daß

5) Vgl Karol Nr VO  } 775
Vgl Polyptychum Irminonis abbatis SCu Liber censualis antıquus INOMNa-
ster11 s. Germanıi pratensIi1s, ed. Guerard, Paris 18306, passım; ZUT: 13
tierung vgl Longon, Polyptyque de l’abbaye de Sain-Germain-des
Pres, redige mM de l’abbe Irminon I1 (Introduction) Paris 1895 D
Vgl uch Böhmer-Mühlbacher-Lechner, Die Regesten des
Kaiserreiches unter den Karolingern?* (Innsbruck (fortan
zıtiert BM°*) Cartulaire general de Paris (Paris

IL,

Vgl Capitularia II 251 Zur Datierung vgl iın eut-
sches Archiv 10 (1954) 395—416; Deutsches Archiv
(1955) 342—3406; vgl uch Metz, Archiv Diplomatik (1958)

189—193
Vgl Capitularia Il 252—254; dazu neuestens 1 J 1n eut-
sches Archiv IS (1955) 5. 346—348, vAUB M Datierung eb S, 388
Ansegisi ab Constitutio, ed C y Gesta
patrum Fontanellensis coenobii Rouen/Paris 119—121; U  v

e Recueil des chartes de Charles 11 le Chauve (Paris 3/52 Nr. 160
10) Vgl BM®* 57 u  u Recueil des historiens de Gaule et de la

France VI (Paris 530 nNn. 108
11) Vgl Adalhardi ab Statuta, ed Le Moyen-Age 2e ser.

tom. (1900) 359 un 383
12) Vgl das Reichsguturbar VO'  m} Lorsch, ed. kn ©  © ı Codex Laures-

hamensis ILL, Darmstadt 1936, 173—180 passım. Zur DatierungGlöckner, 1n Mitt Osterr. Instituts Geschichtsforschung (1920)
381—398 Neuestens SeiIz Metz, Deutsches Archiv 6 .471—

481 das Lorscher Reichsurbar 1in die eit Ludwigs Fr.
13) Vgl. Breviarium Fuldense, ed ronke, Traditiones et antiqu1-Fuldenses (1844) Cap dazu Werner-Hasselbach, Die

älteren Güterverzeichnisse der Reichsabtei Fulda Marburger Studien
ZUr äalteren deutschen Geschichte 11,7 (Marburg 27—44

14) Vgl die Urkunde des Abtes Hilduin VO  } St Denis VO  $ 832, Concilia
IE2; 688—690; BM* 906 Mabillon, De diplomatica libri VI
(Paris 392 f.; Tes s1iıer, Receuil des chartes de Charles I1 le
Chauve Nr 247

15) Vgl Diplomata TCg. Germ. stirpe Karol Nr. 132
16) Vgl das Polyptychon s. Remigii Remensis, ed Guerard, Polyp-Irminonis abbatis 288—292 passım.17) Vgl Diplomata res. Germ. stirpe Karol I1 Nr 125
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sich 1n vielen Klöstern 1ne grundsätzliche Ablehnung des Genusses VO'  3

„volatilia” schon Au s eın praktischen Gründen auf die Dauer icht auf=
rechterhalten ieß

E  1Nnes der 5ltesten Zeugnisse Aus dem Bereich der benediktinischen
consuetudines, der rdo OMANUS AXAIX, sieht VOTL, daß „volatilia”
einer monastischen Gemeinschaft auf den Tisch kommen dürfen. Dieser
Ordo, der zweifellos Gebräuche der Gt Peter 1n Rom ansassıgen ONn=
ven widerspiegelt, ist nach Andrieu Ende des Jahrhunderts 1m
Frankenreich zusammengestellt, zumindestens aber überarbeitet WOTI=
den!8 FEin VO'  3 Abt Winandy erst kürzlich entdecktes un ediertes
Brieffragment, das u115 überraschenden Aufschluß@ über die consuetudi=
Hes des Klosters Montecassino Jahrhundert gibt, regelt gleichfalls
die VO  3 Benedikt V. Nursia 1n seiner Regel offengelassene Frage. Der
Regula Benedicti gemäß enthielten sich die Mönche VO:  » Montecas=
S1INO des Fleisches, „volatilia” aber aßen S1€e Weihnachten un! Ostern

den drei oder vier Tagen, die diesen Hochfesten folgen. aren  O die
„volatilia”“ bei 1  e  .hnen jedoch nicht knapp, fügten die Cassinenser hinzu,

würden s1e die Frist, während der der „SeSus volatilium“ gestattet sel,
bis acht Tagen, also auf dien Weihnachts= und Osteroktav, AduUu»>S:

dehnen!?®. In ihrem Brief Karl Großen jedoch ist letztere Einschrän=
kung weggefallen. Danach erlauben sich die Mönche VO  »3 Montecassino
während der samten Weihnachts= un Osteroktav den eNu. von

„volatilia“20,
Der große fränkische Reichsabt e V. am,

ehe ZUT Regula 5, Benedicti durchfand, von der überstrengen Askese
1nes Pachomius her“® Als ih der Ruf des aisers ZuU Reformator der
fränkischen Klöster bestellt hatte®3 un Ludwig d. Frommen die Re:
ormdekrete unterbreitete, die die künftige einheitliche Observanz der
fränkischen Benediktinerklöster festlegen sollten“*, da mußte auch ZUT

Frage der „volatilia“ Stellung nehmen. 1N€e Regelung dieser Frage wWarTr
nicht umgehen, da, wWwIe WITr sahen, Rahmen der grundherrschaft=
lichen Organisation der Klöster des Jahrhunderts „volatilia”“ iıne Rolle
spielten.

Benedikt V. Aniane celber genoß, wıe uns sein Biograph versichen‚

18) ' e  € ü J Les ordines Romanıi au haut Moyen-Age I11 (Spicilegium
SacTum Lovaniense fasc. (1951) 218) - . ZUT Datierung un! Beurteilung

u eb 211—213
19) Winandy, Un temoignage oublie SUT les ancıens usSages cCassini]ens

(Revue Benedictine (1938) 263)
20) Epistola Pauli Diaconi ad Carolum B  J Epistolae 1 512
21) Quellen Uun!: Literatur über Benedikt Aniane neuestens zusammengefaßt

bei e e 1ın Lex Theologie Kirche H* (1958) 5Sp. 179
22) Ardo, ita Benedicti ab Anianensis et Indensis, 202
23) ita Benedicti ab Anianensis, 2192 Astronomus, ıta Hlu-

dowici imperatoris, 11, 622; vgl Ermoldus Nigellus, In honorem
Hludowici Carmen, Poetae lat. ev1ı Karolini IL,

24) Vgl ita Benedicti ab Anianensis, 215
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LLUT bei Schwächezuständen eın wenig Hühnerbrühe®S. Seine asketische
Grundhaltung führte 1 Jahre 8716 dem Beschluß der 1n Aachen agen
den Abteversammlung, da{f( der Genuß VO  3 „volatilia: außer 1mM Krank=

. heitsfalle den Mönchen verboten G1 Ein Abtbischof, der der Synode
| teilgenommen hatte, gesteht ein, die Regel des hl Benedikt weise 1Nnefl solch strenge Bestimmung nicht auf ber widerspräche icht dieser

Regel, die VO der Synode getroffene Regelung anzunehmen, da die
Regula den Mönchen freistelle, sich 1 Interesse einer „religiosior
vita” größere Einschränkungen aufzuerlegen““. ber zugleich beschäftigt
diesen Abtbischof die organisatorische Frage, Wäas miıt den Avolatilia“ g:
schehen solle, die VO:  . den ae des Klosters un den Hörigen als Jahres=
1Ns angeliefert würden. Ein Teil davon musse reserviert bleiben für
die Krankenkost unı die Verpflegung der ZUT der Gelassenen. Wie
jedoch der est der als Grundzins dem Kloster gelieferten „volatilia”“

verwerten se1, edürfe nNOoCcN eingehender Beratung“®.
Dieser ausführliche Kommentar eines leider unbekannten bt=

bischofs?® beleuchtet deutlich die organisatorischen Schwierigkeiten, die

25) 1ita Benedicti ab Anianensis, 209
26) Synodi primae Aquisgranensis decreta authentica 816, CaD Ut uola-

tilia intus forisue N1S1 PIO intfirmitate nulio tempore comedant. Ebd
Cap 271 Ut nullus episcoporum monachis uolatilia comedere praeciplat.
Der his jetz unbekannte ext des authentischen Kapitulars VO: 816 VO

August 816 wird demnächst 1mMm Rahmen des COrpus Consuetudinum
monasticarum erstmals herausgegeben; dem Unternehmen des Corpus
Consuetudinum | C  e in Archiv mittelrhein. Kirchengeschichte

(1957)
27) Statuta Murbacensia Cap 7I ed Consuetudines monasticae

{I11 (Montecassino Schon Seebas 1N Zeitschr.
Kirchengeschichte (1891) 322—332 wlies nach, daß sich bei den SO
”  tatuten VO  5 Murbac den Kommentar eines Abtbischofs en
monastischen Beschlüssen der Synode VO:  } 816 handelt. Durch den neu-

aufgefundenen ext des Kapitulars VO  } 816 1äßt sich dieser Nachweis
noch verstärken. Zugleich ber ergibt sich, daß der Abtbischof seine
Kapitel noch VOT Abschluß der Synodalberatungen, ber sicher noch im
August 816 abgefaßt hat; vgl demnächst emmler, Zur Überlieferung
der monastischen Gesetzgebung Ludwigs des Frommen, Deutsches Ar-
chiv 1L3 (1961)

28) Statuta Murbacensia Cap 1 F ©  © HI; uch die „Statuta Mur-
bacensia“ werden 1M Rahmen des Corpus Consuetudinum Monasticarum
neu ediert.

29) e  E Zeitschrift Kirchengeschichte (1891) 331 Anm.
vermutete den Verfasser der „Statuta Murbacensia“ ın dem Bischof alıto
V, Basel-Reichenau (T 836) Nun weist ber die handschriftliche Überlie-
ferung der „Statuta” auf das Kloster Murbach un den Abtbischof Sint-
pert Augsburg-Staffelsee (T VOT 812) hin, worauf E 1n
Stud Mitt OSB (1946) G, 420—424 mıiıt Recht aufmerksam machte.
Inhaltliche und chronologische Gründe ber lassen weder Haito M Basel
noch intpert v. Augsburg-Staffelsee als Autor der „Statuta“” 1ın Frage
kommen. Ebenso scheiden sowohl die Reichenau als uch Murbach als
Empfängerklöster aus vgl L, Zur handschriftlichen Über-
1e CIuNg un ZUT!T Verfasserschaft der „Statuta Murbacensia”, (Jahrbuch
für das Bistum Mainz (1959/60).
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sich für eın Kloster aus dem Verbot der Synode VO:  3 816 ergeben konn=
ten. Dessenungeachtet hält auch Smaragdus, der Abt VO St Mihiel,
diesem Verbot fest30 Bei Hildemar lesen WIT die eingangs zıtierte AaUS:

führliche Begründung dieses Verbots31. Gie ist VO  } Pseudo=Paulus 1ın
seinem Regelkommentar übernommen worde

Im Juli 8717 trat wiederum 1n Aachen 1ıne zweite Abteversammlung
INMEN, das $&16 begonnene Werk fortzusetzen. Wieder stand
die Frage der „volatilia” auf der Tagesordnung. ber diesmal autete
der Beschluß ganz anders: An den Hochfesten Weihnachten und Ostern
dürfen die Mönche acht Tage lang „volatilia“ auf den Tisch bringen,
wenn auch einNer völligen Abstinenz nichts 1m Wege stehe, ber die sich
Abte un: Mönche einigen könnten®?.

Unwillkürlich drängt sich uns die Frage auf Woher diese überra=
schende Wendung? Daß Benedikt V Aniane, der Spirıtus rector der
Synoden VO  - 816 und S1C]  h Milderungen seiner ursprünglich
strengeren Auffassungen bereitfand, wenn die Umstände und eit:
verhältnisse erforderten®>, gesteht auch sSeın Biograph e1in. 7 weifellos
haben dieser Wendung auch Vorstellungen beigetragen, die die bte
vorbrachten. Denn auch s1e standen VOT den gleichen organisatorischen
Schwierigkeiten, die der Kommentar des Abtbischofs den Beschlüssen
VO  3 816 andeutete.

Darüber hinaus aber springt sofort die Identität der 817 getroffenen
Regelung mıit den consuetudines VO  - Montecassino 1 s uge Der VoO  .

Abt Winandy entdeckte Brief der Montecassinenser den dux Theo=
derich spricht VO  3 der Möglichkeit, den z e5u>5 volatilium“ auf die gesamte
Weihnachts= un Osteroktav auszudehnen. Und der berühmte Brief des
Abtes Theodemar arl Großen ber die Observanz VO  - Monte:  =  =
CaSsSsıno unterstreicht ausdrücklich, Weihnachten un Ostern äße Ina  }

In assino acht Tage lang v Olatilia:. Hat auf den Beschluß der hte=
versammlung von 817 dieser autoritative Brief des Mutterklosters des |
Benediktinerordens eingewirkt?

Schon VOT ber dreihundert Jahren hat Hugo Menard 1n seiner Aus
gabe der Concordia rezularum Benedikts Aniane die Authentizität des
Briefes des es Theodemar arl Großen bezweifelt, ohne dafür

30) Expositio 1ın regulam Benedicti, Migne 102, col
874

31) Siehe ben Anm
32) Pauli Warnefridi 1n sanctam regulam commentarıus (Montecassıno

347 ff Dieser Regelkommentar hat nicht Paulus Diaconus ZU: Ver-
fasser, sondern gehört 1n 9, Jahrhundert, vgl Ha fne 1n Studia
Anselmiana (1957) 2347—358

33) Synodi secundae Aquisgranensis decreta authentica cap Ut
uolatilia 1n natıu:tate domini et pascha tantum cto diebus 81 fuerit unde
aut qui uoluerint comedant.

34) ıta Benedicti ab Anianensis, 215
35) ita Benedicti ab Anianensis, 208 und 216
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Gründe nennen®®. Um ausführlicher g1ing Charles Le Cointe auf
inhaltliche Kriterien e1n, dem Ergebnis gelangen, dieser be=
rühmte Brief könne erst. Ende des Jahrhunderts entstanden
sein®“. hne 1m Grunde die Argumente Le Cointes widerlegen, hat
dann Jean Mabillon die Zweifel der Echtheit des Briefes zurückge=
wiesen®8?. Abt Idefons Herwegen stellte fest; daß zwischen dem ext
der Regula Benedicti un den durch die Epistola Theodemari ad C
rolumAbezeugten consuetudines VO  , Montecassino 1ne tiefe Kluft
bestehe3? In ausführlichem Consuetudines=Vergleich kam schließlich Abt

Winandy dem Schluß, die Epistola könne aum VO Theodemar
geschrieben Se1In. Seine scharfsinnigen Darlegungen gipfeln 1n der Hypo:
these, deren Kühnheit Abt Winandy selber eingesteht, der Brief se1
vielleicht 1Nne€e Protestschrift die Beschlüsse der Aachener Synode
VO  3 816 un habe als solche auf das Synodaldekret VO:  3 817 einge=
wirkt*9, Winandys zwingende Argumente vermochte auch Lecci=
So nicht widerlegen*!.

Die Neuausgabe des Theodemar=Briefes Kar/ l Großen un der
bisher ihrer weıtverzweigten Überlieferung L1LLULI unvollkommen edier=
ten monastischen Gesetzgebung Ludwigs Frommen bzw Benedikts
V, Aniane VO  } 816 un:! 817 dürfte die textliche Grundlage bieten, die
Von Abt Winandy erneut aufgeworfene Frage ach der Authentizität

‚‚dieses Briefes endgültig beantworten. Im Rahmen dieser Studie kön=
nen WIT 19188  } feststellen, daß 1n der Frage des „eSus volatilium“ die

Epistola Theodemari ad Carolum m einen ganz auffälligen FEin=
fluß auf die Entscheidung der Synode VO  e 817 ausgeübt hat42 Diese
Einwirkung äßt sich bis 1n die sprachliche Formulierung der betr.
11es der Synode VO'  3 817 bzw. der endgültigen Redaktion der monastı=
schen Gesetzgebung VO  -} Aachen VO  } 816 un 817 hinein verfolgen,
wıe die folgende Gegenüberstellung zeigt:

36) Concordia regularum auctore Benedicto nijanae abbate
(Paris abgedruckt 1in igne, 103, col 1116, Anm

37) e int Annales ecclesiastici Francorum VI (Paris 3203
404

38) billon, Acta sanctorum ordinis Benedicti (Venedig
praef. XMXXVII X J ders., Annales ordinis Benedicti I1 (Lucca

262—265
39) Herwegen, Geschichte derl benediktinischen Profeßformel Bei-

trage ZUT Geschichte des alten Mönchtums un des Benediktinerordens 3I
(Münster/W.

40) d y 1n Revue Benedictine (1938) 280—291
41) proposito di antiche consuetudini Cassinesi, Bene-

dictina (1956) 335—338
42) Vgl Win a 1n Revue Benedictine (1938) 288
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Theodemar- Decreta RegulaBenedicti
Brief authentica 817 abbatis Anianen-

CaD S1Epp I 512
Volatilia NUumM q U amı N1ıS1 Ut uolatilia In natiul- (Endgültige Redak-
die natalis Dominı1, G1 tate domini et pascha tion)

Cap. VÄT/est unde, U ad dies tantum cto diebus, 1
U+t uolatilia in nataleCIio comedimus, simili- fuerit unde aut qui

ter etiam paschalis festi uoluerint comedant. domini et 1ın pascha tan-
diebus. Sed de esu vola- tum diebus S1 est-
t+ilium tam cCaute pPTru- NO  3 possınt requirere. de qu1 uoluerint COIN-

dentissimus pater 110$- edant; S1 ueIrIro 6(08) f1-
ter in SUl.: regula DO- Tr1it unde jq(8)  - requiratur
suilt, ut, O1 velint COM- peT debitum. S i autem
edere monachi, CU. abbas aut onachi ab-

stinere uoluerintoportunum est, NO:  - sub-
laceant culpae, sS1N VeTO OTU: sit arbitrio.
e1s SU! +ale edulium
9(6)  3 praebetur abbate,
ut quası debito hoc

Wir stellen also fest, da{fß die egelung des „esu5s volatilium”, wıe 61e
der Theodemar=Brief Karl Großen bietet, sprachlich un inhaltlich
auf die Entscheidung der Synode VO' &17 eingewirkt hat Es bestätigt
sich das Zeugnis Ardos, da Benedikt VO  . Aniane, WE vielleicht auch
TSt nach der entscheidenden Synode VO sich ber die consuetudi=
Nnes VO  - Montecassino informiert hat45 Unsere Feststellung genugt
jedoch allein nicht, den Brief Theodemars Karl Großen als
unecht erklären und 1n ihm ine Protestschrift die Beschlüsse
der ersten Synode VO:  . 816, auf der das Verbot der „volatilia” aus:=

gesprochen worden Wäl, sehen.
Der Weihnachts= un UOstertermin, dem die Synode VO  3 817 den

„SSus volatilium“ gestattete, findet sich in.des 1n Quellen des Jahr
hunderts wieder, 1n denen 1980028  . normalerweise keine monastischen COIl:

suetudines sucht Wir haben 1er den seltenen Fall VOT uns, wenigstens
ein1gen tellen den Geltungsbereich der anianischen Observanz fas=

csen können*6®. Da aber diese consuetudines als s+aatliche Gesetzge=
bung, als Kapitularien erlassen worden sind, äßt sich 1n Falle

43) ext uch bei 111, 142 Cap nach Cod Sangallensis 014N E A
44) Vgl Winandy 1n Revue Benedictine (1938) S, 290 und

J influence de Saint-Benoit d’Aniane dans I’histoire de lor-
dre de Saint-Benoit I8l monachesimo nell‘ Alto Medioevo ela formazione
della civiltä occidentale, Settimane di studio del Centro Italiano Studi
u11“ 1Ito Medioevo (Spoleto 414

45) ita Benedicti ab Anianensis, X  J wa
46) ach Les ordonnances monastiques de Louis le Pieux et la

Notitia de servitio monasteriorum, (Revue d’histoire de l’Eglise de France
11e annee tome (1920) 449—488) enthält die Notitia de servitio mMonNna-
sterıorum (MG Capitularia T 350—352) LLUTI solche Klöster, die 818/819 die
anianische Observanz schon angenOMmM: hatten und vVvVon einem Regular-
abt regilert wurden.
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einmal, wWwWwenn auch 1Ur wenigen Beispielen, die Durchführung karo=
lingischer Gesetze nachprüfen, Was SONS nahezu unmöglich ist47

Im Jahre 829 bestätigte Ludwig Fromme dem Kloster
© (D S seine Besitzungen uUun: grundherrlichen Einkünfte.

Aus dieser Urkunde erfahren WIT, da die als Zins fälligen „ volatilia-
Weihnachten un (Ostern 1m Kloster abgeliefert wurden48. Im gleichen

Jahre erließ Abt Ansegis VO  - G t Wandrille seine constitutio de
DiICctu etf vestitu für seine Mönche. Genau verzeichnet die Leistung

Lebensmitteln un: landwirtschaftlichen Produkten, mıit der jede e1n=
zelne villa ZUE Unterhalt der Mönche beizutragen hatte Die Anlie:  =  a
ferungstermine für „aucipastae”, „pullipastae“ und „pulli“aber sind
STEeIis Weihnachten un Ostern*?. Diese Gewohnheit bestätigte Karl
Kahle 853 oder 854 och einmal ausdrücklich®®. uch die Urkunde des
Abtes Hilduin VOoO  3 St VO  3 8532 csieht die Anlieferung VO  } „Völa=
tilia  M Weihnachten und (Jstern vor°“ Was Ludwig Fromme 1mM
gleichen Jahr®® und Karl Kahle S62 bestätigten®?. Erst Ende des

Jahrhunderts wichen die Mönche VO  } Gt Evre in Toul VO  - dem VOonNn
Benedikt Aniane festgelegten un durch Ludwig Frommen sanktio=
nierten Weihnachts= un Ostertermin ab, als ihnen Kar/ l I11 885 die An=z
lieferung VO  a} „pulli“ ZU Feste des hl Aper bestätigte®*,

Der Weihnachts= un Otsertermin, dem der ;eSu: volatilium“ ET  —
laubt WAarT, scheint sich also zugleich mit der anianischen Klosterreform
durchgesetzt haben, nicht die Frist VO acht Tagen, wıe s1€e die
Synode VO  3 817 erlauhbt hatte Die definitive Redaktion der monastischen
Gesetzgebung Ludwigs Frommen und Benedikts V, Aniane, die viel=
leicht erst auf der großen Reichssynode Von 818/819 VOTSCHOMIMIMEN
wurde®5 un die 1n der schon 1n den ZwWanzıger Jahren des Jahrhunderts
bezeugten Regula Benedicti abbhatis AÄAnianensis vorliegt°®, hat diese
achttägige Frist eingeschränkt. Die Zahl der Tage jedoch, denen
Weihnachten und Ostern der enu vVon „volatilia“ erlaubt Wäaäl, dif=
eriert in den einzelnen Handschriftengruppen dieses Textes un da=

47) Vgl  96 S J Recherches SUr les capitulaires (Paris 89—

48) BM®} 857 eyrile, Cartulaire general de Paris (1887)
I1,.

49) 1 Gesta patrum Fontanellensis coenobii
(1936) 119—121

50) Tes s1ier, Recueil des chartes de Charles 8 le Chauve Nr 160
51) Concilia 12; 688—690; vgl das Einkünfteverzeichnis der

conventualis VOIl St Denis von 832, ed Bulletin de la
societe de l’histoire de Parıs et de ‘Ille-de-France (1909) 86—90

52) BM?* 906 Mabillon, De diplomatica libri VI (Paris 3202
53) Tessier, Recueil des chartes de Charles I1 le Chauve Nr. 247
54) Diplomata rcg. Germ. stirpe Karol I1 Nr 125
55) Siehe demnächst Semmler, 1n Deutsches Archiv 731 (1961)
56) Vgl den Brief des Erzbischofs Hetti Irier Bischof Frothar V, oul

Epistolae VI 278 Nr un den Bericht der Bischöfe Ludwig Fr.
Concilia 11, 2[ 591 Ca  =
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mıit auch 1n den Klöstern, 1n denen die betr. z. T. aus dem Jahrhun=z
dert stammenden Codices entstanden. Von den bisher bekannten
Handschriften der abschließenden Redaktion der monastischen Gesetz:  =  -
gebung VO  - Aachen®S7 bietet LLUTLC ine einz1ige des Jahrhunderts,
die wahrscheinlich AauUs dem englischen Kloster Abingdon stammt, die
Frist VO:  - acht Tagen®®. Andere, SO weit sS1e icht fragmentarisch sind,
scheiden durch ihr relativ JjJunges Alter als Zeugen für die consuetudi=
115 des Jahrhunderts aus Der est der Codices aber zeigt, da
schon 1m Jahrhundert ebenso wı1e 1n der Frage des officium ITrTi=
duum der Karwoche und u81 Ostersonntag® die aus gemein=

urzel, der monastischen Gesetzgebung Benedikts Aniane,
erwachsenden vonsuetudines der Benediktinerklöster sich scheiden
beginnen.|

Allein Kloster G+t «D scheint üblich SCeWESECN se1in,
Weihnachten Un Ostern sechs Tage lang - VOlatila- Das

bezeugt unls der bekannte Codex Sangallensis 014 des Jahrhunderts®,
Eine gewisse Mittelstellung nımmt a ] 1n 1m e  e e1in.

57) Dieser ext ist zuletzt VO Albers H4, 115—142 auf wesentlich
schmälerer Handschriftengrundlage ediert worden un! gilt bis ZUT Stunde
als die „kürzere Fassung” des S101°4 „Capitulare monasticum” ; vgl

e Die Reformsynode VO 817 und das VO  - ihr erlassene Kapitular,
Stud Mitt OSB (1907) 527—540; neuerdings an hof,
Note SUT la date de deux documents administratifs emanants de Louis le
Pieux, Recueil de travaux offerts e Clovis Brunel (Memoires et docu-
ments publies Par la societe de 1l’Ecole des Chartes (1955) 511—513);
Wattenbach-Levison-Löwe, Deutschlands Geschichtsquellen
1m Mittelalter. Vorzeit und Karolinger. eft (1957) 307 Anm

58) Cod Cambridge Corpus Christi College Ms. 57, fol. 40v Zu dieser
Handschrift 1n English Historical Review (1894) 694 ;

Jam 5y descriptive catalogue of the manuscrı1pts 1n the library
of the Corpus Christi College Cambridge (Cambridge 114—118;

Medieval Libraries of Great Britain (Royal Historical Society.
Guides anı Handbooks London 2.)

59) Die F+rage, ob die Mönche 1m Triduum Sacıum der Karwoche un!
UOstersonntag dem benediktinischen der dem römischen officium folgen
sollten, bildete auf der Synode VO  3 816 Gegenstand lebhafter Diskussio-
nen. Ein eil der bte g1ing auf die Forderung der Bischöfe eın un ijeß
1n ihren Klöstern das römische officium allen vier agen beten, andere
ließen sich 1Ur herbei, den letzen drei Kartagen das römische officium

halten. Eine Minderheit ber lehnte den bischöflichen Vorschlag rund-
weg ab (Expositio regulae ab Hildemaro tradita, ed

301 f.) Die abweichende Stellungnahme der verschiedenen hochmittel-
alterlichen consuetudines 1n dieser Frage hat hier ihren Ursprung (vgl

K, Gorze Kluny 906—909).
60) Cod Sangallensis 914, pag 190 Zu diesem Codex Scherrer,

Verzeichnis der Handschriften der Stiftsbibliothek Gt Gallen (Halle
333—335; e& Textgeschichte der Regula Benedicti, (Ab-

handlungen Bayr. kad d. Wiss., philosoph.-philolog.-histor. Klasse
(1910) Nr. fI 115 £.); A  V e  E in Kevue Benedictine

61 (1951) 101—107
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Aus diesem Kloster 1St 4801 VO:  . den Regula Benedict: abbatis Anıia:
NENSIS, der abschließenden Redaktion der monastischen Gesetzgebung
von Aachen, abweichende CISENE Collectio dieser Gesetzgebung erhal=
ten, die ohl mit der Beform des Jahres S48 Zusammenhang STE:
hen dürfte®1! Cap dieser ammlung cieht den Genuß Von „vola=
tilia Weihnachten und (Ostern für VieTrT Tage VOT, wobei
Bedartfsfall 11 Tag hinzugefügt werden könne®*

Die Regula Benedicti: abbatis Anianensis aber 1st auch ‚Wel

Canones=-5Sammlungen übernommen worden Zusammen mıiıt dem aQus=
thentischen Synodaltex: VO  3 816 bildet 661e die Additio des Buches

die bisher als dieder Canonessammlung des Benediktus Levita®®
„längere Fassung des 10224 Aachener „Capitulare mMONaAasStIıcum galt®
Das Cap dieser Collectio csieht den Genuß VO „volatilia
Weihnachten un (Jstern für VIieTrT Tage vor®> Da diese Sammlung
den Jahren 847—852 wahrscheinlich der eimser Kirchenprovinz
entstand®® dürfen WIT vielleicht annehmen, daß der Brauch Weih=

61) Commemoratio abbatum Lemovicensium basilice Marcialis apostoli, ed
S  C L, Chroniques de GSaint-Martial de Limoges (Paris

Ademar Chabannes, Historiae, 427 vg]
‚a L’abbaye de Saint-Martial de Limoges (Paris

51—54
62) Cod. Paris Bibl. Nat. Lat.2826, 9./10.Jh fol.151vcap.6 De uolatilibus

uUeTO quattuor diebus natıuıtate et domini sumenda diximus
unum uidelicet 1em utrısque festiuitatibus addentes Zur Handschrift
Boretius- Krause, Capitularia II, pag.XXI; Dümmler,

Epistolae IL Bibliotheque Nationale. Catalogue
generale des manuscrits latins I1I1 (Paris 21 Zur textlichen
Komposition dieser Collectio Semmliler, Deutsches Archiv 1 J (1961)

63) Zur textlichen Kompilation der Collectio der Additio zZuU Buch des
Benediktus Levita demnächst Deutsches Archiv 701
(1961)

64) Dieser ext ist zuletzt ediert VO  D Leges 200—204
danach bei Migne col 379-—394 und VO  } ( A
pitularia 344—348 Cap180 Die CapS1—83 bei Boretius stammen aus
Wel anderen Überlieferungszweigen der monastischen Gesetzgebung VO  5
Aachen Cap 81—33 Aus der Collectio VO. St Martial (siehe ben Anm
62)/ Cap 83 Aaus der Collectio Canonum 1 partıum (siehe unten Anm
und 68 S1e finden sich keiner Benediktus-Levita-Handschrift
danach 1sSt emmler Zeitschrift Kirchengeschichte 69 11958] DE
Anm 31 verbessern) Betr der „längeren Fassung des S 103°4 „Capi-
tulare monastıcum siehe die ben Anm zitierte Literatur

65) Leges 1.204 Cap 78 1 S  S MG Capitularia 1.348

66) Vgl Seckel, Art „Pseudoisidor“ (Realenzyklopädie protestant
Theologie u. Kirche X VI® (1905) .265—307) ; Fournier- Le

Histoire des collections CaNnOMNIYUECS Occident (Paris
145—171 AaAl Dictionnaire de droit CaNnOoNıQUE 11 (1937) col

400—406; LAO:E:;, Textes aillıcllaUX et fausses decretales, Bibl de
l’Ecole des Chartes 101 (1940) 6.5—48; eb102 (1941) 5.5—34;

C , Kirchliche Rechtsgeschichte (Weimar 141
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nachten un Ostern vier Tage lang „volatilia” 1n einem
oder mehreren Klöstern dieser Gegend geübt wurde.

Von nicht dem gleichen Zeugniswert ist die Collectio CANONUM XII
partıum, die nach Fournier zwischen 1020 und 1050 1M süddeutschen
aum entstand®7. Cap 273 des Buches dieser kanonistischen Samm:
ung bildet die „Regula Benedicti bbatis Anianensis”. Auch dieser
Überlieferungszweig der Aachener monastischen Gesetzgebung sieht
die Vier= Tage=Frist vVvor' eine Gewohnheit, die vielleicht iın cUüd=
deutschen Klöstern heimisch war®?,

Besser lassen sich jedoch die Handschriften der Regula Benedicti
bbatis Anianens1s lokalisieren, nach denen der Genuß VO  3 „volatilia”

Weihnachten un Ostern 1Ur drei Iage lang gestattet WAaäTl. Zusam=
men mit einem urkundlichen Zeugnis machen uns 1ese Codices vier
bedeutende monastische Zentren namhaft, 1n denen 1 Jahrhun:  s  =
dert die knappe Frist VO:  » drei Tagen Usus gEeWESECHIL sein scheint.
Aus der Urkunde Karl Kahlen VO:  ; 872 erfahren WIT, daß Inan

1n St. e  e (D s nUuI drei Tage Weihnachten un
Ostern „volatilia” auf den Tisch brachte?®. Die gleiche Frist ıst uns

aus der (D bezeugt‘*.
Noch jJungst hat der für die Erforschung der Geschichte des Benedik=

+inerordens verdiente Philibert Schmitz gemeınt, die Reform ene=
dikts Aniane habe +alien nicht ertaßt‘“® Nun sind 11115 aber gerade aus

talien sieben Handschriften der Regula Benedicti abbatis nianen=

67) Vgl La collection canon1ıque dite Collectio XII par-
t1um, Revue d’hist. ccl (1921) G.229—259; P.Fournier-

e  e Histoire des collections cCanon1iques Occident 1,434—442
z.Z£t Universitätsbibl. Tübingen, Davlgny 2I fol.66T; Cod68) Cod Berlin, Cod Bamberg can.7, fol.707;Wien, Osterr. Nationalbibl.2136, fol.917;

fo1.67V Zu diesen Handschriften S e  e in Neues
Archiv (1894) 5.131—134; ©  © 1n Kevue d’hist.eccl.17 (1921)
.33 un! .39

69) Zur gleichen Handschriftenfamilie wıe  —X die Anm.68 genannten Codices der
Collectio Canonum XII partıum gehört auch aus

der die uns interessierende Bestimmun: auf fo1.881—88 bietet.JTegernsee,
Diese Handschrif hat inhaltlich nichts miıt der Collectio CanoNnNum XII
partiıum tun. Es ist daher anzunehmen, daß bert der
„Regula Benedicti abbatis“” auf die gyleiche Vorla zurückgeht w1e die
Collectio. Zu vgl Catalogus codicum INalıu scr1ptorum
Latinorum bibliothecae reglae MonacensIi1is I1,3 (München 5.185;

TE  - Meroving.11,349; rer.

Meroving. V11,621.
70) le S 1 E Recueil des chartes de Charles {1 le Chauve
71) Cod Zürich, Rheinau hist.28, fol.80Vv, 9./10.Jh., aus der Reichenau; vgl

Katalog der Handschriften der Zentralbibliothek
Zürich I Mittelalter (Zürich 6.258—260

72) L‘influence (siehe ben Anm.44) G.414
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S15 erhalten, wel AQUs dem Kloster Bobbio”3, vier dus dem Scripto=
rıum VO  . Montecassino oder diesem Kloster nahestehenden Kon=z:
venten‘* und eine, deren Herkunft nicht feststeht75. Beide and=s
schriften aus Bobbio ennen als Termin, dem der enu
VO  3 „volatilia” VvVon Ludwig Frommen erlauhbt worden sel, drei
Tage Weihnachten und Ostern?®. Iso auch 1n cdiesem italienischen
Kloster galten die Reformdekrete VO  3 Aachen, wenigstens 1n diesem
Punkte77

ber auch die Montecassinenser Codices der Regula Benedicti abbatis
Anıianensis bezeugen einhellig, „volatilia”“ N, Ge1 Weih=
nachten und Ostern für drei Tage erlaubt78. Schon die Tatsache, daß
die Cassinenser Mönche 1n ihrem capuanischen Exil Beginn des

Jahrhunderts das ‚capitulum Ludouuihi Cu. ceteris“ abschrieben??
und diese Fassung der Regula Benedicti abbatis AÄAnianensis bis ZU
Ende des Jahrhunderts weiter tradierten®, äßt die Vermutungaufkommen, ob nicht uch e G VO der anianischen
Klosterreform erfaßt war®l Die Notiz der Chronik des Leo Ostien=
S15, daß die capitula Ludwigs Frommen von Aachen 1n den K15=

73) Cod TIurin G . V.38, Ende 10.Jh., fo1.771—80V; Cod Turin G.V 10.Jh.,fol.192v—195v; vgl 1n0 codici Bobbiesi nella Biblioteca
Nazionale di Torino (Turin 5.44 un: G .50 fl

C , Capitularia 1L, pa A © €} Die beiden Codices gehören Vel-
schiedenen Handschriftenfamilien der „Regula Benedicti abbatis” . wWas
schon E  - ber wel uriner Handschriften des Capitularemonastıcum, Neues Archiv 19 (1894) 521772570 feststellte.

74) Cod Casinensis 173; geschr. zwischen 9015 un 934, pag.506—511; Cod.
Casinensis 1729 Anfang E pag.231—238; Cod Casinensis 392Z, ILTRs
pag.456—460); Cod Casinensis 442, 141199 pag.369—3 Zu diesen
Handschriften The Beneventan Script (Oxford5.69, 9.323, 9.346, 5.350 fI Codicum Casinensium
manuscriptorum catalogus (1915) 5.258—260, G 262 £.; eb I1 (1928)5.197; eb I11 (1940/41) 57—63

75) Die Handschrift Cod Vaticanus Barb.Lat.421, fo11207—1267T ist Beginndes Jahrhunderts geschrieben un: War 1n beneventanischer Schrift,vgl ©  e The Beneventan Script 6.356
76) Cod Turin ‚V.38, fo1l.80v; Cod Turin G.V. fol.195v

Nach dem Breve emoratıionis Walae abbatis für Bobbio VO 8232 sollteder „praepositus primus post abbatem 1n monasterio infra extraque“*sein Codice diplomatico del monastero di San Colombano di Bobbio Il
ura di | E (Fonti per la storila d’Italia 52|Rom 6S 140 n.36) Die Einführung der Präpositurverfassung 1nden Klöstern ber geht auf Benedikt K Aniane und die Aachener 1INOMNa-stische Gesetzgebung zurück; vgl Gorze-Kluny G .798—

819; Studien ZuUu Supplex Libellus un ZUTr anianischenReform 1n Fulda (Zeitschrift Kirchengeschichte (1958)78) Cod ( asinensis 17D) pag.51l1; Cod Casinensis DOZ, pag.460 Cod Casi-
nensis 179 un Cod Casinensis 4472 brechen vorher ab

79) Vgl Cod Casinensis 175 und dazu die Anm.74 zıtlıerte Literatur.80) odd Casinenses 179, 352 un 442
81) Vgl SCHIM E influence (oben nm.44) G 413
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stern ebenso heilig gehalten wurden wIı1e die Regula selber, weist
ebenfalls 1n diese Richtung®* Wenn aber Montecassino diese COI:

suetudines wirklich übernommen hat, annn hat dort, wWI1e die and:
schriften bezeugen, betr des „ec5u>5 volatilium“ 1m Jahrhundert
die Drei= Tage=Frist Weihnachten und (Ostern gegolten. Sie ent:

spricht 1n etwa der Frist, die u1l5 der Brief des Klosters den dux
Theoderich für das Jahrhundert bezeugt®?, 5lt sich aber aum verein=
baren mit der von der Epistola Theodemari ad Carolum- genannten

|
. an

Frist. Wenn sich Winandys kühne Hypothese, letztere Epistola el ine
Protestschrift die Beschlüsse VO  ] 816 und damit die nla=
nische Reform überhaupt, bestätigen sollte, dann hätte dieser Protest
nichts gefruchtet, Montecassino hätte die anianische Observanz doch
übernehmen mussen. Leider können WIT den sich 1er auftuenden Per:
spektiven 1Im Rahmen dieser GStudie nicht nachgehen.

Die auffällige Tatsache, dafß die verschiedenen Codices Uun:; and:
schriftengruppen der Regula Benedicti bbhatis War übereinstimmend
den Weihnachts= und Ostertermin CNNEIL, dem der AeSu>S volatilium“
erlaubt Wäaäl, diese Frist jedoch abweichend VO der Regelung VO  3 8717
auf drei hbis sechs Tage einschränken, stelit den Editor dieses Textes VOTL

ein schweres Problem Welche Frist gab das verlorene authentische
Exemplar der Regula Benedict: bbatis AÄAnianens1s an? Die italienische
Überlieferung bietet drei Tage, ebenso Gt Germain=des=Pres un die
Reichenau. Die französische un: offenbar auch die süddeutsche ber=
lieferung bevorzugt vier Tage Nur der SONST ausgezeichnete ext:  =
ug! Cod Sangallenis 014 und die beiden VO  . ihm abhängigen
Handschriften Admont P un Donaueschingen 655 des ]ahr=
hunderts erklären sich für sechs Tage®, GSelbst wenll sich bei
Cod Sangallensis 014 1Ur 1ıne Verschreibung oder Verlesung
handelte®, ält sich die rage, ob die Drei= oder die Vier: Tages
Frist die ursprüngliche ist, nicht lösen. Auch wenn WIT auf die Rege

82) Leo Ostiensis, Chronica monaster1i1 Casinensis, VIL592 Die
Nachricht geht auf die Bearbeitung der Chronik des Leo st1a durch
Petrus Diaconus zurück vgl en  < 4623, Blatt 104rT, dazu Ka
WIitZ, Archiv Urkundenforschung 429

83) Epistola ad Theodericum, ed 1n Revue Benedictine (1938)
5.263

84) Zu den beiden von Cod Sangallensis abhängigen Codices, die aus Mainz
bzw Ottobeuren stammen, S Katalog
der Handschriften der königlichen Ööffentlichen Bibliothek Dresden
Leipzig 59—61; Manıtılıus, Neues Archiv (1902)
G6.237 fl LA Taube. Textgeschichte (siehe ben Anm.60) 6.119 fI

Die Handschriften der Fürstlich Fürstenbergischen Hof-
bibliothek Donaueschingen (Tübingen G 458 E U

in Benedictina 10 (1956) 6.334
85) Sollte sich bei der Angabe des Cod Sangallensis 014, pag.190 ine

Verschreibung von 111 der VI handeln, dann müßte der Fehler ber
iın der Vorlage unterlaufen se1in, denn die Handschrift schreibt „SCX“ aus.,.
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lung VO:  3 817, die B-  e Tage vorsieht, ausweichen, ist das ine reine
Notlösung, deren Bedenklichkeit ihrer mangelnden handschrift=
lichen Fundierung uUu1Nns vollauf£ bewußt ist


